ev 


Dienkian den 8. März 1808, 


Wien. 


. k. k. Majeſtät Gaben den Jo- 


hann N pomuck Grafen von Pötting, 
Mittmeiſter des löbſ. zweyten Kuiraſ⸗ 
ſierreziments E. H. Frası, zu Aller⸗ 
höchſtihrem wirklichen Kämmerer aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruhet. 


Das Geburtsfeſt Sr. Mojeſtät des 


Kaiſers (am 12. Februar) wurde 
in dem ganzen Umfonge der Monar⸗ 
chie gefeyert, weniger durch außern 
Prunk, als durch Andacht, Innigkeit 
des Gefühls, und beſonders durch rüh⸗ 
rende Wohltätigkeit, wie man es 
von einem guten Volke erwarten kann, 
das mit eben jener Warme des Her⸗ 
zens, mit welchem es unter allen Ver⸗ 
hältniſſen treu und feſt an feinem Mo⸗ 
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narchen hangt, geraͤuſchlos auch die 


Leiden minder glücklicher Mitbürger 


hebt oder lindert. Mit einem ſchö⸗ 
nen groſſen Beyſpiele gieng Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin voran. Sie gab 
Ihrem erhabenen Geimahle ein Feſt, 
wie es Ihres und Seines Herzens 
würdig war. Sie ließ unter der 
Leitung des Fürſt⸗Eribiſchofs durch 
die Pfarrer dieſer Hauptſtadt rine 
Summe von 30,060 Gulden unter 
wahre Hülfsbedürftige austheilen! 
Eine edle Handlung dieſer Art bedarf 
nur einer einfachen Erzählung. Sie 
ſpricht durch ſich ſelbſt zu jedem Her⸗ 


zen, und freudig huldigt jeder treue 


Staatsbürger einer Monarchin, die 
Ihren Beruf zum Throne und Ihr 
Recht auf das Herz und die ar 
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eines edlen und guten Fürſten und 
Vater ſo ſchön und groß beurkundet. 
Aus Anlaß des zur Feyer des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, Franz des Erſten, ver⸗ 
anſtalteten Feſtes in dem hieſigem k. k. 
Invalidenhauſe, hat die uniformirte 
Bürgermiliz dieſer Haupt- und Reſi⸗ 
denzſtadt, aus einſtimmigen freyen 
Antriebe zu eben dieſem erhabenen 
Zwecke, ein kleines Opfer der Ach⸗ 
tung für die Veteranen des k. k. In⸗ 
validenhauſes zufammengelegt, welches 
der Bürgermeiſter und Oberſter der 
Bürgermiliz, mit den übrigen Staabs⸗ 
offizieren „ dann Hauptleuten und 
Korpskommandanten in einem Ge⸗ 
ſommtbetrag von 8228 fl. Sr. Farferl. 
Hoheit dem Erzherzoge Karl, Gene⸗ 
raliſſinus, am 27. Hornung unter 
thänigſt zu überreichen die Gnade hats 
te. Sr. kaiſerl. Hoheit geruheten 
nicht allein dieſen patriotiſchen Bey⸗ 
trag, mit den huldvollſten Ausdrü⸗ 
cken guädigſt aufzunehmen, ſondern 
auch nachſtehendes höchſtes Handſchrei⸗ 
ben unterm 26. Hornung an den k. k. 
Rath, Bürgermeiſter und Oberſten 
der Bürgermiliz gnädigft zu erlaſſen: 
„Lieber Herr Bürgermeiſter! Ich 
habe Sie bereits mündlich erſucht, 
der Wiener Bürgermiliz den Dank 
des Militärs und den meinigen für 
das Geſchenk von 8228 fl. zu bezeu⸗ 
gen, welches Sie mir durch mehrere 
aus Ihrer Mitte, an deren Spitze 
Sie ſich ſelbſt befanden, aus Anlaß 
der Geburtsfeyer Sr. Majeſtät des 
Roifers, für die Veteranen der k. k. 
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Armee überreicht hat. Wohl dem 
Staate, wo das Band der Eintracht 
alle Stände, alle Bürger umſchlingt; 
wo freye, gerechte Anerkennung des 
einem Jeden eigenen Verdienſtes um 
das Geſammtwohl, einen beſtändigen 
Austauſch von Geſinnungen und Hand⸗ 
lungen der Achtung, der Erkennt ich⸗ 
keit und des wechfelfeitigen Woh wol⸗ 
leus wirkt! Das neue Beyſpiel, wel⸗ 
ches die Bürger Wiens, fo eben wies 
der davon gegeben haben, werde ich 


zur Kenntniß Sr. Mo jeſtät bringen, 


und die Verfügung treffen, damit 
Ihre patriotiſche Gabe, nach Ihrer 
Abſicht, auf die zweckmäſſigſte Weiſe 
verwendet werde. Ich beharre übri⸗ 
gens ſtets Ihr wohlaffekzionirter E. 
Karl.“ 


el 
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Neapel vom 28 Jän. Es hat eiu 


Gefecht zwiſchen einer Ruſſiſchen Fre⸗ 
gatte und zwey Engliſchen Schiffen 
Statt gehabt. Nach einigen Kano⸗ 
nenſchüſſen hat die Fregatte ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen, ſich zu ergeben. Sie 
wußte noch nichts von der Kriegeer⸗ 
klärung. Ein anderes Gefecht ſoll 
bey Corſu Statt gehabt haben, wo» 
rüber man aber noch keine nähere 
Nachrichten hat. 


Neapel vom 30. Jän. Verfloſſene 
Nacht hat ſich hier ein ſchreckliches 
Eteigniß zugetragen. Ein Flügel 
des Pallaſtes des Kriegs- und Poli⸗ 
zeyminiſters Salicetti iſt durch eis 
ne Pulverexploſion eee 
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Das Zimmer, worin der Miniſter ſich 
befand,“ iſt, wie durch ein Wunder, 
unverſehrt geblieben; allein er wurde 
verwundet, als er ſeine Tochter, der 
Herzogin von Lavellg, zu Hülfe eilte. 
Letztere wurde mit ihrem Gemahl 
unter den Truͤmmern gefunden. Sie 
iſt zwar ſchwer verwundet; allein es 
iſt noch Hoffnung zu ihrer Erhaltung 
vo handen. Ein einziger Bediente 


hat das Leben verlohren. Man weiß 


noch nicht, ob dieſer traurige Vorfall 
das Werk eines unglücklichen Zufalls, 
oder der Bosheit if. 

Man fteite darauf die ſtrengſten 
Unterſuchungen über die Ueſachen dies 
ſer ſchrecklichen Exploſion an. Ein 


Apotheker, der ſchon in die letzte Ver⸗ 


ſchwörung veewickelt, allein von dem 
Könige begnadigt worden war, iſt ar⸗ 
retirt worden. Er hatte eine Offizin 
in der Nähe des Pallaſtes des Mi⸗ 
niſters Salicetti, und man hat ſtar⸗ 
ken Verdacht, daß er Pulver in Kel: 
lern, die nur durch eine Mauer von 
denen des Miniſters getrennt waren, 
aufgehäuft hatte. Außer dem Pal⸗ 
laſte des Miniſters, ſind auch die 
Kriegsbüreaus durch die Erplofion 
heftig erſchüttert und unbewohnbar ge⸗ 
macht worden. 

Dem Vernehmen nach wird der 
König in kurzem zur Armee nach 
Italien abgehen., um der Belagerung 
des Schloſſes Seilla beyzuwohnen. 

Der an den hieſigen Hof beſtimmte 
Franzöſiſche Bothſchafter, Hr. d' Au 
boffon de la Feuillade, iſt am 22. 
5, M. hier eingetroffen, 
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Der König hat den Kammerherrn, 
Herzog von Montelcone, zu ſeinem 
Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
-niſter bey dem Kaiſer der Franzoſen, 
und den Kammerherrn, Herzog von 
Mondragone, zu ſeinem auſſerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter bey dem Kaiſer aller Reuſ⸗ 
‚fen ernannt. 8 

Daͤnemark. a 

Auffer der groſſen Auktion von Ins 
diſchen Waaren, welche die Aſiatiſche 
Kompagnie in dieſen Tagen halten 
läßt, haben auch verſchiedene hieſige 
große Handelshäuſer Verſteigerungen 
von beträchtlichen Quantitäten Kaffee 
und Zucker angekündigt. 

Der Verluſt, den Kopenhagen in⸗ 
nerhalb des kurzen Zeitraums von 14 
Jahren durch Feuersbeunſt erlitten 
hat, wird auf 30 Mill, Rthlr. ange⸗ 
ſchlagen. Der Bau des im Jahre 
1794 abgebrannten Reſidenzſchloſſes 
Christ iausburg fol 1 Mill. Rihlr. 
gekoſtet haben. Die in der Feuers» 
brunſt im Jahre 1795 abgebrann en 
Gebäude waren für 4 Mill 629,550 
Rthlr. aſſekurirt, und die durch das 
Engliſche Bombardement in Feuer 
-aufgegangenen öffentlichen und Br 
vatgebäude für 2 Mill. 403,850 
Rthlr. Dieſes giebt die groſſe Sum⸗ 
me von 22 Mill. 33,489 Rrthlr. 
Wird dieſem der Werth aller der in 
Chriſtiansburg und nachher in der 
Stadt verbrannten Mobilien hinzuge⸗ 
rechnet, und in Betracht genommen, 
daß Gebäudeaſſekuranz dem wahren 
Werth nicht vollig ae f 
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darf obige Summe von 39 Mill. 
Rthlr. nicht fur übertrieben gehalten 
werden. Der König hat den Be⸗ 
ſitzern der durch das feindliche Bom⸗ 
bardement eingeäſcherten oder unbe⸗ 
wohnbar gewordenen Häuſer und 
Wohnungen, die von Gebäuden in 
Koptuhagen am 1. Okt. 1802 vers 
ordnete Abgabe auf ein Jahr er⸗ 
laſſen. a 
Preuſſen. 
Gegenwärtig okkupiren nur noch 


das Soultiſche und das Vietoriſche 


Korps die Preuſſiſchen Lande. Das 
Hauptquartier des Marſchalls Soult 
iſt Stettin, das des Marſchalls Victor 
Berlin. 


Der drückende Mangel des baaren 
Geldes hatte dem Wicher bisher ſei⸗ 


der alle Mittel verſchaft, ſein ſchänd⸗ 
liches Weſen zu treiben. Die Staats⸗ 
papiere ſanken mit jedem Tage mehr 
in ihrem Werthe. 
verloren 25 vom Hundert, und See: 
handlungsobligazionen wurden ſchon 
mit einigen und vierzig Prozent Ver⸗ 
luſt verkauft. Es war hohe Zeit, 


daß dieſem Uibel abgeholfen und dem 


Wuchecgeiſt Schranken geſetzt wur⸗ 
den. Der menſchenfreundliche König 
hat alles gethan, was er in dieſem 
Augenblicke thun konnte. Er hat in 
einer an die hieſige Friedenskommiſ⸗ 
ſion erlaſſenen Kabinetsordre, die 
wahrſcheinlich öffentlich bekannt wer⸗ 


den wird, verheiſſen, die Bank und 


Stehandlungsobligazionen, fo wie al⸗ 
le Staats papiere zu realiſiten, uud 


ihren Werth zu erhalten. Die wohl⸗ 


Baukobligazionen 
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thätigen Folgen diefss königl. Worts 
werden bald verfpürt werden. 


Rheiniſcher Bund. 
Münſter, ten 3. Febr. Ulnſere 
Stadt wird künftig die Hauptſtadt 
des Großherzogs von Berg ſeyn. 
Durch einen am 2. d. M. angelang⸗ 


ten Kourier iſt die offizielle Nachricht 
angelangt, daß Sr. kaiſerl. Hoheit, 
dem Großherzog von Berg, das Fürs 
ſtenthum Munſter, die Grafſchaften 


Mark, Tecklenburg, Lingen ꝛc. zu 
Theil geworden ſind, und daß Sie 
am 1. März davon Beſitz nehmen 
werden. Zum Empfauge deſſelben 


wird das hieſige ſchöne Schioß in 


Stand geſetzt und meublirt. Der 
Generalgouverneur Canuel befindet 
ſich in Paris, von woher wir unfere 
Deputazion zurückerwarten. 
Herzogthum Warſchau. 

Warſchau vom 18. Januar. Auf 
Anforderung des Franzöſiſchen Gou⸗ 
vernement macht das hieſige Juſtiz⸗ 
departement allen denjenigen, welche 
dem Könige von Preuſſen, der k. Preuſ. 
Bank, oder irgend einem andern königl. 
Preuſſ. Etabliſſement Etwas ſchuldig 
ſind, hierdurch bekannt: „daß ſie von 
dergleichen auf Grundſtucke, die im Her⸗ 
zogthum Warſchau gelegen ſind, hy⸗ 


pothekariſch eingetragenen: Schulden 


Nichts, weder an Kapital noch an Zin⸗ 
ſen, au irgend ſonſt Jemand, als an 
diejenigen Perſonen, welche Sr. Maj. 
der Kaiſer Napoſeon, oder Sr Mafeſt. 
derͤKönig von Sachſen, dazu bevoll⸗ 
mächtigen werden, abtragen füllen“ “ 


Tr. — 
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Anhang zur Kr 


akauer 
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itung Nie. 20. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrat der koͤnigl. Haupt: 
Aadt Eracan wird onmit oͤflentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß das Kopackiſche 
Stiftungs⸗ Stipendium von jährlich 
220 flr. fuͤr jene, welche Krakauer 
Buͤrgersſöhne, und Willens find nach 
ſaͤmmtlich zuruͤckgelegten Rechtsſtudien 
bei dieſem Magiſtrat zu auskultiren, 
oder zu prakkiziren, vom 23. Nopbr. 
v. J. in Erledigung gekommen ſeye; 
diejenigen hieſigen Burgersſoͤhne, und 
in Ermanglung derſelben auch Frem⸗ 
de, welche ſich mit Zengniſſen uͤber die 
mit der erſten Klaſſe zurückgelegten 
Rechtsſſudien anszuweiſen vermögen, 
und zugleich bei dieſem Magistrat als 
Auskultant oder Praktikant einzutreten 
gedenken, haben hieramts ihre mit 
den Studien eugniſſen, dann Bewei⸗ 
ſen über ihre uubeſcholtene Sittlich⸗ 
keit verſehene Verleihungsgeſuche bis 
24. Mär l. J. einzubringen, um 
hiernach Hoben Orts den Vorſchlag 
machen zu koͤnnen. 

Goll meyer. 

Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 

Crakau, den 16. Febr. 1808. i 
Groß. 3 


Aufforderung 


an den entwichenen Juden Joel Mar: 
kus Karfunkel von Trzebiatow 
kielzer Kreiſes in Galizien. 
Von der k. k. galiz. Vankalgefällen⸗ 
Adminiſtrazion wird der in einer 


1 
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Schwärzung, mit verflochtene und 
nach der Hand entflohene trzebtatower 
zude Jakob Markus Karfunkel zur 
Geſſellung bei dem k. k. Zollamte in 
Inowlotz binnen 99 Tagen mit dem 
Beiſatze vorgeladen, daß er daſelbſt 
entgegen die wider ihn vorhandenen 
Inzichten in Rückſicht der verübten 
Schwaͤrzung ſich verantworte, und 
den Gegenbeweis fuͤhre, widrigen⸗ 
falls ſelber ohne weiters der Schwaͤr⸗ 
zung geſtändig gehalten und dießfalls 
nach Verlauf des feſtgeſetzten Termins 
ohne Zulaſſung weiteter Einwendun⸗ 
gen nozioniret werden wuͤrde. 


Lemberg am 9. Hornung 1809. 3 


Von Seiten der k. k. Krakauer Pands 
rechte in Weſigalizien wird dem Herrn 
Felir und Johann potocki, dann der 
Frau Marianne Szymanowska gebohr⸗ 
nen Potocka mittelſt gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der Herr 
Martin TVadeni gegen fie und die 
Frau Johanne verehel. Potocka ges 
bohrne Potocka chen k. k. Land⸗ 
rechten — um llibernahme des durch 
den Franz Fuͤrſten Lebomirski wegen 
Zuerkennung des Erbrechtes 332 der 
Guͤter Branice, Strzyzow, Puszeza, 
Chalupki und Przyſazek, dann wegen 
Raͤumung derſelben anhaͤngig gemach⸗ 
ten Prozeſſes — eine Klage eingereicht 
habe. 0 

Da aber dieſen k. k. Landrechten ihr 


Aufenthaltsort unbekannt iſt, und fie 
wohl 
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wohl gar außer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrften; fo wird ihnen 
Herr Felix und Johann Potocki daun 
der Marianne Szumanowska der bie 
fige Rechtsſreund Wolezynski, auf ih⸗ 
re Gefahr und Koſten, zum Vertreter, 
ernannt, dem dieſe Klage zur Dar⸗ 
nachachtung mitgetheilt worden iſt. 
Sie werden daher zu dem Ende hier⸗ 
mit ermahnet: daß ſie, wenn ſie ei⸗ 
nige Rechtsbehelfe vorhanden haben, 
dieſelben dem ernannten Vettreter 
noch zur rechten Zeit uͤbergeben, oder 
aber einen andern Sachwalter beſtel— 
len, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
namhaft machen, und vorſchriftmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bedienen, die 
fie zu ihrer Vertheidigung die ſchick⸗ 
lichſten erachten. 


Joſeph v. Nikorowiez. 
Sterneck. i 
F. Pohlberg. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 
kauer Landrechte. 
Jendrzejowiez. 3 


Kundmachung. 


In Folge hoher Gubernialverord— 
nung vom 11. Jaͤnner l. J. Zahl 453 
— & praes. 5. Jebtnar a. e Zahl 899 
wird anmit die Eröffnung gemacht, daß 
zur Beſezung der Stelle eines Krakauer 
Stadtkaſſiers und jener eines krakauer 
Stadtkaſſekontrollors bereit von Hohen 
Orten der Konkurs allgemein mit dem 
bekannt gemacht worden ſey, daß die 
Beſoldung des Kaſſiers auf 890 flr., 
jene des Kontrollors auf 790 fir. feſt⸗ 
geſetzt worden fey, und die Bewerbs⸗ 
luſtigen ſeyen angewiefeu, ihre mit den 


i 4 


Nechnungskenntnißzeugniſſen und der 
Erklärung, daß fie die mit dem ange⸗ 


ſuchten Dienſtpoſten verbundene Dienſt⸗ 


kauzion zu erlegen bereit ſind, verſe⸗ 
henen Geſuche dieſem Magiſtrate vor⸗ 
zulegen, und daß endlich der Konkurs- 
termin bis x. März l. J. beſtimmt 


worden ſey. 


Krakau, am 9. Febr. 1808, 2 
Gollmeyer. 


Nachricht, eine Muͤhle zu verkaufen. 
Eine ganz neu gebaute Waſſer-Muͤhle 


von 4 Steinen ſamt wirthſchaftlichen 


Gebaͤuden und einem Felde von 12 Mtz. 
Ausſaat, eine Meile von Krakau und 
eben fo viel von Wieliezka entfernt, iſt 
zu verkaufen entweder als ewiges Ei⸗ 
genthum, oder unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen mit Emphiteutiſchem Rechte — 
Kaufluſtige haben ſich zu erkundigen in 
Krakau in der Johannisgaſſe Nr. 483. 

8 8 


Von dem k. k. Landesgubernio der 
Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiermit bekannt gemacht: Nach⸗ 
dem der Edle Johann Batowski, ein 


Sohn des Luszezower Gutspaͤchters 
Edlen Martin Vatowski im Zamoseer 
Kreiſe, ſowohl, als ſein Bedienter 


Johann Calecki im letztabgewichenen 
Jahre ausgewandert ſind, und de⸗ 
ren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 
ſo werden dieſelben in Gemaͤßheit 
des Kreisſchreibens vom 15. Juni 
1798. F. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt 
biemit oͤffentlich vorgeladen, und 
zur Wiederkehr oder Nachtfee 
1d: 
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naten mit der drohung aufgefor⸗ 
dert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 
gegen dieſelben nach der Vorſchrift 
des Geſetzes verfahren werden wuͤrde. 
Gegeben Lemberg den neunten Horn. 
des ein Tanfend acht Hundert und ach: 

ten Jahrs. — 
Ex Conſilie Sarr. caef. reg. A 
bernii regnorum Galiciae et Lodo- 
2 


meriae, 


Von dem k. k. galiz. DBanfalgefällen 
Inſpektorate zu Korienice iſt wider 
den wengrower Juden Elias Schmul 
Kirſchenfarb unterm 6. Sept. 1806, 
Nr. 1198. nachſtehende Rozion ges 
ſchoͤpfet worden. 


Da derſelbe in dem mit ihm bei 
dem Morzyezyner Amte, den 11. dieſes, 
abgehaltenen Verhoͤre geſtaͤndig worden 
it, daß derſelbe von den von MonterPei> 
ſack auf eine liſtige Art im Mantel 
eingenäht erſundenen 1 Pfund / Loth 
gedruckten Zitz der Eigenthuͤmer fen, 
ſo wird nicht nur der Zitz im Werthe 
von 7 flr. 12 ½ kr. ſondern auch die 
Nebenſtrafe mit fo viel nach den 87. 
und 102. Zollpatent 6. in Verfall er: 
klaͤret, und ihm uͤberlaſſen gegen dieſe 
Nozion zu vefurriven, 

Demſelben werden daher zur Ergrei⸗ 
fung der ihm geſetzmäßig einberaum⸗ 
ten Mitteln 3 Monate mit dem Bey⸗ 
ſatze hiermit einberaumet, daß nach 
fruchtloſen Verlauf dieſes Termins 
das obige Straferkenntniß nach ſeinem 

anzen Inhalte werde in Vollzug ge 
feger werden. 2 


ihrer Entfermung, binnen vier Mo⸗ 
Be 
fi 
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Kundmachung. 


Vermoͤge Anzeige des eucower Ma: | 
giſtrats den 22. Dez, v. J. find mehr } 


{ 


rere ftädtifche Gefälle bei der am 10, 
Dez. v. J. abgehaltenen 3, Lizitation, 
nicht an Mann gebracht worden. Nach⸗ 
dem dieſe Gefäle dennoch veufieigert 
werden müffen, fo wird ein neuer kizita⸗ 
zionstermin auf den 15. März l. J. hie⸗ 
mit ausgeſchrieben, wobei nachſtehen⸗ 
de Gefälle auf 3 nach einonder fol» 
gende Jahre d. i vom 1. Nov. 1802 
bis letzten Oetobr. 1810 verpachtet 
werden. e 


1. Der Wein Conſumtionsa 
wobei das Pretium Fisci Hehe 
5 3 r. 40 kr. 
2. Die Stadtwage get 
3. Das fogenannte Mier- 
nie und Picarnie . 57— 30 — 
angenommen wird. Pachtluſtige ba: 
ben ſich auf den obbefagten Tag früh 
9 Uhr in Lukow in der Magiſſrats⸗ 
Kanzley einzufinden, bei der Lizita⸗ 
tions⸗Kommiſſſon den 10. Theil des 
Pretii Fisei als Vadium zu erlegen, 
wo ihnen auch die weiteren Pachtbe⸗ 
dingniſſe werden eroͤffnet werden. 


Krakau am 18. Febr. 1808. 2 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau wird anmit oͤffentlich bekannt 
gemacht, daß in Gemaͤßheit eines hohen 
Dekrets vom 6. Nov. v. J Zahl 45620, 
ein an dem Haufe des Tomas Manei— 
ßowski gelegener oͤder Grund auf dem 
Stephans platze in einem Flaͤcheninhalt 
von 92 1/2 Quadratklafter am 18. März 


4. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem 


Rathhauſe im Wege der öffentlichen Pizis 

tazion feilgeboten werden wird; die 

Kaufluſtigen haben ſich mit dem 10/100. 

Vadi um von dem in 277 flr. 30 fr. feſige⸗ 

festen Prætio fisei zu verſehen, und ſich in 

Hinſicht der ubrigen Wußten en 
ei 


bei dem Magiſtratsrath Hr. Fiala die 
Auskuͤnfte einzuholen. i 
Gollmeyer. 
Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau, den 23. Febr. 1988. 
Groß. 2 


Ankündigung. 23 
In Folge hoher Gabernial Entſchlie⸗ 
fung d. 19. Febr. l. J. Zahl 7289. 


wird am 4. April l. J. bei der k. k. gali⸗ 


ziſchen Gubernial Erpedits Direetion in 
Lemberg mittels öffentlicher Verſteige⸗ 
rung die Lieferung des ganzen Papier 
bedarfs für die in Lemberg und in Kra⸗ 
kau befindlichen k. k, Stellen und Aem⸗ 
ter, (worunter jedoch die Militäͤrbehoͤr⸗ 
den, und die Siegelgefällen Adminiſtra⸗ 
zion nicht mit begriffen ſind) zuglei 
auch für die k. k. Landrechte zu Tarnow, 
Stanislawow und kublin, das Salinen 
Sberamt in Wieliezka, und die Salzver⸗ 
ſchleiß Direction in Podgorze bei Krakau 
mittels eines foͤrmlichen zjaͤbrigen Ton- 
trakts, welcher am . July 180g feinen 
Anfang zu nehmen Hit, ausſchließend 
an denjenigen uͤberlaſſen werden, wel⸗ 
cher ſich bei der Uizitasion zu den vor⸗ 
theilhafteſten Bedingn' Teu für das hoͤch⸗ 
ſte Aerarium herbey laſſen wird. 
Der ganze Bedarf belauft ſich jahrlich 
beilaͤufig. € 
Auf 2300 Riß Ranzlenvanter. 
r Kouzeptpavier. 


„2579 . 

. 20 Holländiſch poſtpavier. 
„ 122 „ inlaͤndiſch Poſtpapier. 
5 19 Regalpavier. 

s 585% Median Kanzley⸗ und 
e KLaonzeptoapier. 

„ 66 Groß packpapier. 


„ 41 Klein Packpapier. 

Zu alien dieſen Paote“gattungen wer⸗ 
den den kizitanten die Mirterbägen vor: 
gelegt werden, nach welchen ſich ſowohl 
in Anſehung der Große, Güte und Gleich⸗ 
heit der Formate bei der Lieferung zu 
richten ſeyn wird. 
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Ein jeder Pachtluſtige hat fich mit ei 
nem Reugeld (Vadium) von soo flr. zu 
verſehen, ohne welches Niemand zur 
Mitſteigerung zugelaſſen werden wird. 

Wer immer die Lieferung erſtehet, hat 
unter Verluſt des erleaten Reugeldes 
und des Kontrakts hoͤchſtens binnen 3 
Monaten vom Tage der erſtandenen Lie⸗ 
ung eine baare, oder annehmbare 


deiusoriſche Kauzion von Zwei tauſend 


Gulden Rhu. beyzubringen, jedoch wer⸗ 
den von der baar erlegten Kauzion kei⸗ 
ne Intereſſen gezahlt werden. 

Alle uͤbrigen bizitazions und Kontrakts⸗ 
bedingniſſe ſammt den Muſterboͤgen koͤn⸗ 
nen auch ſchon vorher bei der Gubernial 


Expedits Direction eingeſehen werden. 


Die Liebhaber zu dieſer Unternehmung 
haben ſich alſo ohnfehlbar an dem An⸗ 
fangs beſtimmten Tage in der neunten 
Stunde Vormittags bei der Verſteige⸗ 
rung einzufinden. 
Lemberg den 22. Februar 1808. 4 


—— 


Kundmachung. 

Da die am 21. Jänner d. J. bes 
ſtimmt geweſene Verſteigerung der in 
Steyermark, Graͤtzer-Kreiſes liegen⸗ 
den, um 215,529 fl. geſchätzten Staats⸗ 
berrſchaft Herberſtorf nicht für. ſich ges 
gangen iſt: ſo wird die neuerliche 
Verſfeigerung auf den 5. May d. F. 
in der kaiſerl. koͤnigl. Bung zu Gratz 
mit den naͤmlichen Kaufbedingniſſen 
beſtimmt, wie ſolche ſchon in der ge⸗ 
druckten Einladung vom 14. Oktober 
v. J. mebit der Beſchreibung dieſer 
Herrſchaft kund geworden, und. worn⸗ 
ber der Raufsanfchlag bei der Stgats⸗ 
guter ⸗Adminiſtration zu Graz einge: 
ſehen werden kann. 

Graͤz den 27. Jänner 1808. 
nuch v. Peball, 
k. k. Gubernialrath u. Domainen⸗ 
Adminiſtrator. x 


3- = 00 VEROER] 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗VBuchdruckec. 


.. r 


